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Marcel Gartner (16) war immer schon handwerklich begabt –
und genau das hat er sich beruflich zunutze gemacht.

Tischler ist mehr als nur
Hobeln und Schnitzen

Was hat dich dazu bewogen, ei-
ne Tischlerlehre zu beginnen?
Ich wollte finanziell unabhängig
sein und mein eigenes Geld ver-
dienen. In der Schule wurde mir
der Beruf des Tischlers vorge-
stellt, und da ich schon immer
gerne mit Holz gearbeitet habe,
war für mich klar, dass ich Tisch-
ler werden will. Vor allem ist es
ein großer Vorteil, wenn man
eine handwerkliche Ausbildung
hat – diese kann man immer
wieder brauchen.

Warst du schon immer hand-
werklich begabt?
Ja, ich glaube, das kann ich von
mir schon behaupten. Deshalb
wollte ich schon immer einen
handwerklichen Beruf ausüben.
Jetzt bin ich froh, dass ich mich
für eine Tischlerlehre entschie-
den habe. Es macht mich immer
wieder stolz, wenn ich am Ende
des Tages sehe, was ich ge-
macht bzw. hergestellt habe.

Welche schulische Aus-
bildung hast du?
Nach der Volksschule habe ich
fünf Jahre die Realschule be-

sucht. Dort wurde ich gut auf
eine berufliche Ausbildung vor-
bereitet. In den Schnupperwo-
chen hatten wir die Gelegenheit,
verschiedene Berufe direkt in
den Betrieben kennen zu lernen.
Das hat mir bei der Berufswahl
sehr geholfen.

Welche Voraussetzungen
muss man mitbringen, um als
Tischler geeignet zu sein?
Man muss sich bemühen und
sorgfältig und sehr genau arbei-
ten. Natürlich sollte einem das
Arbeiten mit Holz auch Spaß
machen. Heutzutage muss man
aber auch eine technische Be-
gabung mitbringen. Unsere täg-
liche Arbeit ist stark computer-
unterstützt und erfordert ein gro-
ßes Geschick und eine schnelle
Auffassungsgabe. Tischler ist
mittlerweile wesentlich mehr als
nur Hobeln und Schnitzen.

Wie ist dein Verhältnis zum
Dienstgeber, kennst du ihn
persönlich?
Sehr gut, natürlich kenne ich un-
seren Chef. Vor allem habe ich
mit meinem Betriebsrat einen

direkten Ansprechpartner, der
mich bei Fragen und Anliegen
unterstützt und mir zur Seite
steht.

Deine Zukunftspläne – welche
Weiterbildungen besuchst du
schon jetzt?
Im ersten und zweiten Lehrjahr
ist ein Umstieg von der Tischler-
zur Tischlereitechniker-Lehre
möglich. So kann ich meine
Lehrausbildung mit computer-
gestützter Planung, Organisa-
tion, CAD-Anwendungen und
computergesteuerten Maschi-
nen, wie CNC-Anlagen, erwei-
tern. Danach möchte ich die
Meisterprüfung ablegen und
aus heutiger Sicht Tischler blei-
ben. Dazu wird es notwendig
sein, sich immer wieder neben-
bei beruflich weiterzubilden.

War für dich Lehre mit Matura
Thema?
Ich habe darüber nachgedacht,
möchte mich vorweg aber zu
100 Prozent auf meine Lehre
konzentrieren und natürlich
meine verbleibende Freizeit mit
meinen Freunden genießen. �

Anspruchsvoll
aber schön:
Beruf Maurer!

Thomas (li.) ist erst 18, aber er hat genaue Vorstellungen, wie sein
Leben aussehen könnte. Florian Leitgeb ist sein großes Vorbild.

Das Wichtigste vorweg:
Der Spruch, „Wennst
nix lernst, musst auf

den Bau“, stammt aus grauen
Vorzeiten und hat nichts mehr
mit dem Maurerberuf von heute
zu tun. Thomas Hirschmann ist
Lehrling bei Stiglitz-Leitgeb in
Kirchberg an der Raab und
das, was man einen jungen
Mann auf der ersten Sprosse
der Karriereleiter nennt. Erst
kürzlich ging er als Sieger beim
steirischen Jungmaurerwettbe-
werb hervor. Nach der Lehrab-
schlussprüfung wartet die Aus-
bildung zum Polier, und dann
könnte es in Richtung Bauleiter
und Baumeister gehen. „Ich
wollte immer im Freien und
handwerklich arbeiten und ha-
be für mich genau das Richtige

getroffen“, erzählt Thomas.
Und das nicht nur, weil er als
Maurer im 1. Lehrjahr bereits
925 Euro brutto verdient hat,
und der Lohn im 3. Jahr bei
1.849 Euro brutto liegt. Topge-
hälter also! Dass man als Mau-
rer den ganzen Winter frei hat,
stimmt heutzutage nicht mehr.
Die warmen Winter und viele
Innenarbeiten bringen, bis auf
ein paar Wochen, ein ganz nor-
males Arbeitsjahr mit sich.
Was macht Thomas in seinem
Betrieb alles? Sein Chef, Florian
Leitgeb, erklärt’s: „Wir sanieren,
wir bauen neu und wir küm-
mern uns um Gesamtprojekte,
das heißt auch um die Vergabe
der anderen Gewerke.
Das alles lernt Thomas bei uns.“
Auch die Berufsschule und die

Ausbildung in der BAUAkade-
mie haben ein umfassendes
Programm. Der Beruf hat spe-
zielle Anforderungen, von der
Materialkunde bis zur Mathe-
matik und theoretisches Wis-
sen, das notwendig ist, um die
Praxis zu verstehen.
All das geht Thomas leicht von
der Hand. Und er hat ein gro-

ßes Vorbild: seinen Chef.
Florian Leitgeb hat selbst als
Maurer begonnen, danach die
HTL für Berufstätige besucht,
und war trotzdem am Morgen
auf der Baustelle.
Aber es hat sich gelohnt, denn
heute hat er mit seinem Partner
30 Mitarbeiter und ist erfolgrei-
cher Baumeister … �

Als Tischler
braucht man
sowohl hand-
werkliches als
auch technisches
Geschick.
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